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Die Kreisleitung Hoyers­
werda sieht eine wichtige 
Führungsaufgabe darin, 
den Genossen Abgeord­
neten zu helfen, regelmä­
ßig vor ihren Wählern in 
den Betrieben und Ar­
beitskollektiven, den Par­
teien und Massenorgani­
sationen, in den Wohn­
gebieten — bis hin zu den 
Hausgemeinschaften — 
aufzutreten und Rechen­
schaft über ihre Arbeit zu 

geben. Sie nimmt Einfluß darauf, daß die Ge­
nossen in den staatlichen Organen die Abgeord­
neten unterstützen—und das nicht nur zu solchen 
gesellschaftlichen Höhepunkten wie gegenwärtig 
in Vorbereitung der Kommunalwahlen.
Es geht unserer Kreisleitung darum, daß die 
gewählten Volksvertreter den Bürgern die Politik 
von Partei und Regierung anhand der konkreten 
Aufgaben und Ergebnisse im Kreis, in der Stadt 
und der Gemeinde nahebringen, sich in allen 
Fragen kameradschaftlich mit ihnen beraten und 
sich um ihre Belange kümmern. Das geht bis zu 
Familiengesprächen, die dazu beitragen, das 
Vertrauensverhältnis aller Bürger zu den Ab­
geordneten und damit zu ihrem Staat der Arbei­
ter und Bauern weiter zu festigen, ihnen die 
erfolgreiche Bilanz unserer 30jährigen sozialisti­

schen Republik anschaulich zu machen, beson­
ders die Entwicklung in den Jahren nach dem 
VIII. und dem IX. Parteitag der SED.
Unsere Kreisleitung informiert auf vielfältige 
Weise die Abgeordneten über die Beschlüsse der 
Partei und über aktuelle Aufgaben, damit sie 
noch zielstrebiger auf die Entwicklungsprobleme 
im Territorium Einfluß nehmen, richtige Ent­
scheidungen treffen, diese mit den Bürgern ver­
wirklichen. Regelmäßig treten Sekretariatsmit­
glieder in den Parteigruppen der Volksvertretun­
gen und der Gemeindeverbandsräte auf. 
Dadurch gelingt es immer besser, die sozialisti­
sche Intensivierung im Komplex anzupacken, die 
geplanten Vorhaben der territorialen Rationali­
sierung zu lösen und zugleich sichtbare Ver­
änderungen der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen der Bürger durch gemeinsames Handeln der 
Betriebe, der Abgeordneten, der Wohnbezirks­
ausschüsse der Nationalen Front und der Haus­
gemeinschaftsleitungen zu erreichen.
Das mögen zwei Beispiele aus der Kreisstadt 
veranschaulichen:
Im Volkswirtschaftsplan 1978 und erneut 1979 ist 
beschlossen worden, bis zum 30. Jahrestag der 
DDR zusätzliche Wohnungen durch den Ausbau 
von Dachgeschossen zu schaffen. Im Wettbewerb 
„Schöner unsere Städte und Gemeinden — Mach 
mit!“ ist die Bevölkerung dazu viele Verpflich­
tungen eingegangen. Daran hat neben zahlrei­
chen anderen Genossen — vor allem des Partei-

Leserbriefe

Dem Namen der Schule Ehre gemacht
Anläßlich des 60. Jahrestages der 
Novemberrevolution und der Grün­
dung der KPD>§owie des 60. Jahres­
tages der Enhordung von Rosa 
Luxemburg und Karl Liebknecht 
gestalteten die Studenten der Semi­
nargruppe 361 der Ingenieurschule 
„Rosa Luxemburg“ der Deutschen 
Post, Außenstelle Naumburg, eine 
sehenswerte Ausstellung. 
Ursprünglich sollte es nur eine 
Traditionsecke zu Ehren der großen 
deutschen Revolutionärin „Rosa 
Luxemburg“ werden. Doch die Ge­

nossen Studenten, die es sehr gut 
verstanden haben, auch alle ande­
ren FDJ-Studenten in diese Auf­
gabe mit einzubeziehen, entwickel­
ten vielfältige Initiativen.
Unter der Leitung jeweils eines 
Genossen Studenten wurden Ar­
beitsgruppen mit konkreten For- 
schungs- und Arbeitsaufträgen ge­
bildet. Die Arbeitsgruppenleiter 
legten regelmäßig Rechenschaft 
über den Erfüllungsstand vor der 
Parteigruppe ab. Beratend standen 
den Studenten die Mitglieder der

Parteileitung und andere erfahrene 
Genossen zur Seite. Die Ausstellung 
zeigte die Entwicklung der deut­
schen Arbeiterbewegung in den 
letzten 60 Jahren. Die Studenten 
gingen von den Ergebnissen der 
Oktoberrevolution aus und stellten 
mit vielen Originaldokumenten die 
Auswirkungen auf die Entwicklung 
der deutschen Arbeiterklasse dar. 
So konnten die zahlreichen Be­
sucher unter anderem ein Original 
der Sonderausgabe der sozialdemo­
kratischen Tageszeitung „Volks­
blatt“ vom 8. November 1918 abends 
mit einem Aufruf zur Formierung 
eines Demonstrationszuges am 9.
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